des Großherz 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: 
Dienſtag den 14. Januar. 


In lan d. 


Berlin den 11. Januar. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Geheimen expedirenden Sekretair 
Völker im Minifterium der geiſtlichen, Unter⸗ 
richts⸗ und Medizinal⸗ Angelegenheiten, den Cha⸗ 
rakter eines Hofraths Allergnaͤdigſt beizulegen und 
das diesfällige Patent für denſelben Allerhoͤchſtei⸗ 
genhändig zu vollziehen geruht. De 

Se. Königliche Hoheit der Erb⸗Großherzo 
von Mecklenburg⸗Schwerin iſt nach Lud⸗ 
wigsluſt abgereiſt. 


Bekanntmachung. 
Se. Majeftät der König haben zu befehlen ge⸗ 
ruht, daß das Kroͤnungs? und Ordens⸗Feſt in die⸗ 
ſem Jahre am 19ten d. Mts. gefeiert werden ſoll. 
Der beichränfte Raum geſtattet nur die Anweſen⸗ 
heit der Herren Ritter und Inhaber Koͤnigl. Orden 
und Ehrenzeichen, welche ausdrücklich zu dieſem 
Feſte und zur Königlichen Tafel Einladungen erhal: 
ten werden. 
Berlin den 11. Januar 1839. 
Koͤnigl. General⸗Ordens⸗ Kom miſſio 


n. 


Au s I a n d. 


f R u B A ma Die 

Odeſſa den 22. December. Was auch über die 
Ruͤſtungen Rußlands in fremden Zeitungen, aus 
wahrſcheinlich nicht immer ganz reinen Abſichten, 
gefabelt worden ſeyn mag, 6 find doch alle 075 
derlichen Anſtalten getroffen, um fur den Fall, daß 
Ibrahim Paſcha es wagen ſollte, angriffsweiſe ge 


ms Poſen. 


gen die Türkiſchen Provinzen, namentlich in Klein⸗ 
Aſien, vorzuſchreiten, ſofort mit einer anſehulichen 
Streitmacht zum Schutze unſeres Allürten dort auf⸗ 
zutreten. Der Wager Betrag der 7 dieſem 
Behufe für die Ueberſchſffung an die K e Nato⸗ 
liens befiimmten Truppen känn wohl, ohne Webers 
de auf 40,000 Mann angegeben werden, die 
in der Nähe der Meeresküſte ka toniren, Man will 
bemerken, daß ſich bei ihnen verhaͤltnißmäßig nur 
wenig Kavallerie befindet, der Geſchuͤtzzug dagegen 
anſehnlicher ift, Der Grund davon liegk vielleicht 
darin, daß der Seetransport der Pferde vornehm ⸗ 
lich zur jetzigen Jahreszeit mit beſonderen Schwie⸗ 
rigkeiten verknuͤpft iſt. Auch heißt es, der Abgang 
dieſer Waffengattung, der Kavallerie namlich, wür⸗ 
de ſehr leicht von den Transkaukaſiſchen Provinzen 
aus noͤthigen Falls ergänzt werder konnen. Zur Un⸗ 
terſtützung jener Heeres macht befindet ſich eine Re⸗ 
ferne, deren Stärke eben ſo hoch angegeben wird, 
in Südrußland und Beſſarabien dislocirt. Doch 
find deren Standquartiere in weiterer Entfernung 
gewählt, unſtreitig um die Verpflegung der Trup⸗ 
pen zu erleichtern. Bei ihnen ſoll die Kavallerie 
ſich in vergleichsweiſe ſtaͤrkerer Anzahl befinden. — 
Die zur Ueberfahtt des Expeditionsheeres erforder⸗ 
ichen Transportſchiffe find in Miethe genommen, 
und liegen groͤßtentheils in unſerem 5 5 bereit. 
— Die Kriegs⸗Marine iſt in den Hufen des ſchwar⸗ 
zen Meeres für dieſen Winter nicht, wie ſonſt ge⸗ 
wöhnlich, abgetakelt worden. Ein Theil derſelben 
iſt beſtimmt, mit der Transport⸗Flotte unter Segel 
zu gehen, um dieſe zu beſchüͤtzen. G. 90 


4 . e do be a 
Paris den e. Janna, Ds heufe bie Porlafing 


des Adreß⸗Entwurfes in der Pairs- Kammer 
an der Tages⸗Ordnung war, ſo hatten ſich ſchon 
frühzeitig die öffentlichen Tribünen gefüllt, und die 
Pairs fanden ſich in ungewöhnlicher Menge ein. 
Vor Eröffnung der Sitzung wurden die Miniſter der 
Juſtiz, der Finanzen, des Krieges und der oͤffent⸗ 
lichen Bauten eingeführt, und gleich nach Verle⸗ 


ſung des Protokolles beſtieg der Graf Portalis 
die Rednerbuͤhne und verlas, unter dem tiefen 
Schweigen der Verſammlung, den Adreß⸗Entwurk, 
uͤber den dann ſofort die Debatten begannen. 
Nach der France wuͤnſcht man im Schloſſe den 
menen 88 ch von Bordeaux, 
Erzbiſchofe von Paris „%% . 
, Side von Metz ſoll in den letzten 
en liegen. | 8 | 
5 Rach dem Ami de la religion wäre der Papſt 
gar nicht erkrankt. i 
Der aͤlteſte Sohn des D. Carlos ſoll aus Bour⸗ 
ges entflohen ſeyn, doch bedarf dieſe Nachricht 
no ber, Defätigung. = WR LA 
er Leichnam des Erzbiſchofs von Paris iſt in 
der vergangenen Nacht nach der Notredame⸗ Kirche 
gebracht und dort auf einem Katafalk aufgeſtellt 
worden. Von hier aus wird die Beiſetzung in dem 
Gewoͤlbe erfolgen. e ars 
Das Journal, du Hayre ‚enthält ein Privat: 
ſchreiben aus e worin es unter anderem heißt: 
„Als der König am 1. Januar das Bett vetließ, 
ward er von einem Schwindel befallen, der einige 
Augenblicke lang einen ziemlich beunruhigenden 
Charakter annahm. Die fogteich herbeigerufenen 
Aerzte wollten, daß die Entgegennahme der Gluͤck⸗ 
wünfche zum Jahreswechſel nicht ſtattfinden ſollte, 
da fie fürchteten, daß die mit dieſer Feierlichkeit 
verbundenen Anſtrengungen Sr. Majeſtaͤt ſchaden 
würden, Der Koͤnig beſtand aber darauf, die 4 
bis 5000 Perſonen, die ſich an dem Tage in den 


Tullerieen verſammelt hatten, zu empfangen. Das 


Unwohlbefinden N war ſichtbar; die De⸗ 
putirten, die in feiner Nähe ſtanden, als er die 
Rede des Herrn Sauzet beantwortete, berichten, 
daß er zu verſchiedenen Malen inne halten mußte.“ 
Von Toulon erfährt man, daß die Linienſchiffe 
„Alger“ und „Neptune“ mit 2100 Mann Trup⸗ 
pen am Bord nach Afrika abgejegelt find 
Großbritannien und Irland. 
London den 5. Jan. Kurz nach der Vermaͤh⸗ 


— 
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u Sheffield, und eine dritte iſt vom Mayor von 
iverpool auf naͤchſten Donnerſtag anberaumt. 

Das neue von Lord John Ruffell eingeſetzte Role 
legium für die Kolonial-Laͤndereien und die Emi⸗ 
gration ſoll, wie es heißt, aus Oberſt Torrens, dem 
bisherigen Präfidenten des Suͤd⸗Auſtrgliſchen Kol: 
legiums, Herrn Elliot, dem General- Agenten für 
die Auswanderungen, und Herrn Edward Villiers, 
dem Bruder Lord Clarendon's, beſtehen. 

Am 31. December iſt zu Broͤugham-Hall die 
Mutter Lord Brougham's im 87ſten Jahre ihres 
Alters geſtorben. 
In der City hat man große Wetten auf 5:1 
angeſtellt, daß die jetzigen Miniſter am Hochzeittage 
der Königin nicht mehr am Ruder ſeyn würden. 
In einer Verſammlung der mediziniſchen Geſell⸗ 
ſchaft von Weſtminſter kam vor einigen Tagen der 
in beunruhigendem Grade zunehmende Genuß des 
Opiums in England zur Sprache. Dr. T. John⸗ 
fon behauptete, auf feine eigene Erfahrungen ges 
ſtuͤtzt, die Zahl der Opium-Eſſer oder Raucher im 
Lande komme faſt jener der Theetotaliſten gleich. 
Ja, es ward erwähnt, die Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften hätten in Folge dieſer ungeheuren 
Conſumtion des berauſchenden Giftes in letzterer 
Zeit ſo große Verluſte erlitten, daß ſie eine Ver⸗ 
ſammlung darüber zu halten beabfichtigten - 

Die Zahl der katholiſchen Kapellen in England 
und Wales beträgt, hieſigen 1 zufolge, 427. 
In Schottland beläuft ſich deren Zahl auf 68, 
außer 20 zum Gottesdienſt beſtimmten Stationen. 
Die Geſammtzahl der katholiſchen Kapellen in 
Großbritanien beträgt alſo 512. In England giebt 
es J katholiſchen Kollegien und in Schottland 1. 
In England und in Schottland zaͤhlt man 20 
Kloͤſter und 615 Miſſionaͤre. Die Zahl der katho⸗ 
liſchen Einwohner Großbritanieus wird auf 2 Mil- 
lionen geſchaͤtzt. 15 s — 
Die Times behaupten, die Irlaͤndiſchen Geiſt⸗ 
lichen hätten ſich bei der Einſammlung der O'Con⸗ 
nell⸗Rente in den Kapellen theils eines empoͤrenden 
Zwanges, theils allerlei frommer Gaukeleien be⸗ 
dient; ſo habe der Eine einigen Bauern, die wenig 
oder nichts beiſteuern wollten, die eiſerne Sammel⸗ 
buͤchſe an den Kopf geſchlagen, ein Anderer auf der 
Kanzel erzählt, daß ein armer Bauer, der vor 
einigen Jahren fein einziges Schweinchen verkauft, 
um den Erlös daraus dem „Vater des Vaterlan⸗ 


lung will Ihre Majeſtat, wie minifterielle Blaͤtter des“ darzubringen, jetzt in Folge dieſes verdienſt⸗ 


melden, den Grundſtein zu den neuen Parlaments⸗ 
haͤuſern legen. 8 
Das Verhoͤr der Zeugen in dem Prozeſſe gegen 
John ref hat vorgeftern zu Monmouth, begonnen 
und ifi geſtern fortgeſetzt worden. ee e 
In den letzten Sg A 
Verſammlungen von Gegnern der 9 
werhampt 


ann feße ſtatt⸗ 
gefunden, die eine zu Wolwer 


cage 
N, 


u haben wieder zwei große worden ſeyn. 


e andere nach Chiwa iſt 


lichen Werkes, durch ſichtbaren Segen des Him⸗ 
meld, einen wohlbevöolkerten Schweineſtall beſitze. 

In Leeds ſollen durch das Stillſtehen der Fabri⸗ 
ken im Winter mehr als 10,000 Perſonen, mit 
Einſchluß von Frauen und Kindern, brodlos ‚ge: 


richt von der Ruſſiſchen Expedition 


Die Nach e 
nun über Frankreich hier angelangt; 


von den minifteriellen Blättern wird ſie ohne alle 
Bemerkungen mitgetheilt; Tory; Blätter dagegen 
find der Meinung, daß dieſer Feldzug nur dazu 
dienen werde, Englands Herrſchaft in Aſien zu 
beſchränken. ze 
mien d 2.30 Se Knie Hobel der e 
„Wien den 2. Jan. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erz⸗ 
herzog Vice⸗König iſt von Venedig aufgebrochen, 
und bat ſich nach Padua begeben, um auch in die: 
ſer Provinz von den Verheerungen der Ueberſchwem⸗ 
mungen Augenſchein einzunehmen, und die in dieſer 
Hinſicht noͤthigen Anſtalten zu leiten. Von dort iſt 
auch der Erzherzog Carl Ferdinand, nach einem 
fünftägigen Aufenthalt, am 17. d. M. nach Padua 
in der Fortſetzung feiner Reife in Italien, abgegan⸗ 
gen. Der Erzbifchof von Mailand hat einen die 
Ueberſchwemungsdrangſale der Lombardie eindring⸗ 
lich ſchildernden Hirten brief erlaſſen, der die Gläu⸗ 
bigen feiner Dioceſe in apoſtoliſcher Weiſe zur thaͤ⸗ 
tigen Huͤlfsleiſtung aufruft, und der Biſchof von 
Cremona, um dem Beſtreben der Wohlthͤͤtigkeit 
mit dem eigenen Beiſpiele voranzugehen, hat die 
Summe von 6000 Lire geſendet. Der Wohlſtand 
der Lombarden macht die Aufbringung großer Huͤlfs⸗ 
mittel moͤglich; deſſenungeachtet wird der Staat 
ſelbſt bedeutende Opfer bringen muͤſſen, um dieſe 
in ihrer Groͤße bis jetzt noch gar nicht erfaßbare 
Calamitaͤt zu verringern. i 
(Bresl. Ztg.). Nachrichten aus Orſowa vom 
20ſten und 21ſten d. melden, daß ſich die Peſt von 
Siliſtria aus in der Umgegend auf dem rechten und 
linken Ufer der Donau verbreitet hatte. Man traf 
ſogleich in der Wallachei und an der Gränge alle 
nöthigen Vorſichtsmaßregeln. — Aus den meiſten 
Provinzen der Monarchie hat man Berichte, nach 
welchen ſich überall bis jetzt noch gar kein oder nur 
ein ſehr gelinder Winter einſtellte. Daſſelbe iſt hier 
der .Wir haben noch keine 6 Grad Kälte ge⸗ 
habt, auch iſt faft kein Schnee gefallen. Se. Durchl. 
der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Koburg 
hat eine Einladung zur Vermählungsfeier feiner 
Nichte, Koͤnigin Victoria, erhalten. — Vorgeſtern 
traf aus London eine Adreſſe der europäifchen Reichs⸗ 
ſtände an Se. Majeſtät den Kaifer hier ein, welche 
84 Punkte entthalten ſoll. Man ift ubrigens mit 
dem jetzigen Gang der dortigen Verhandlungen mehr 
frieden. Die Krönung J. M. der Königin im 
Monat Mai ſoll feſtgeſetzt ſein. f 


3 . Tuber k e i. 
Konſtautinopel den 18. Dec. (L. A. 3.) 
Admiral Stopfort, welcher mit der Englichen Flotte 
immer noch vor Vurla liegt, hat einige Fahrzeuge 
nach der Einfahrt der Dardanellen 3 aber 
die hieſige Bevölkerung, ſowohl Türken als Franken, 
iſt ſchon zu oft von der Unfruchtbarkeit ſolcher 
Schritte uͤberzeugt worden, als daß ſie dieſem neuern 
eine größere und reellere Wichtigkeit beilegen ſollte 
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deshalb hegen wurde. — Was die Loͤſung der 
Orientaliſchen Frage betrifft, fo laßt ſich im Augen⸗ 
blicke nicht ſagen, daß dieſelbe einen Schritt vor⸗ 
warts gethan. a 11 

Der ehemalige Geſandte am Berliner Hofe, Kias 
mil: Pafcha, iſt am 14ten d. M. auf einem Türkis 
ſchen Dampfboote nach Alexandrien abgereiſt, um 
dem Vice⸗Koͤnige von Aegypten, gleich den uͤbrigen 
Gouverneuren, den den Hattiſcherif von Guͤlhane 
betreffenden Ferman zu- überbringen, 

Am 15ten d. M. um 7 Uhr Abends brach in 
Pera, dem Eingauge des abgebrannten Engliſchen 
Botſchafs⸗Hotels gegenüber, Feuer aus. Der Thaͤ⸗ 
tigkeit der Behoͤrde, welche die Loͤſch-Anſtalten lei⸗ 
tete, war es zu verdanken, daß das Feuer keine 
großen Fortſchritte machte und daß, ungeachtet 
daſſelbe vier volle Stunden dauerte, dennoch noch 
nicht mehr als ſechs Hauſet ein Raub der Flammen 
wurden. a ** 5 ? 

Die aͤußerſt heftigen Stürme, welche in den letzt 
verfloſſenen vierzehn Tagen wuͤtheten, und ungefähr 
ſechzig Schiffbruͤche bloß an der Kuͤſtenſtrecke zwi⸗ 
chen Varna und dieſer Hauptſtadt verurſachten, 
haben zu allerlei Gerüchten über das Schickſal der 
zu jener Zeit im Schwarzen Meere befindlichen 
Dampfboͤte Anlaß gegeben, welche aber durch⸗ 
ehends als grundlos ſich zeigten, indem nicht nur 
Beide Dampfſchiffe der Donau-Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft, „Fuͤrſt Clemens Metternich“ und 
„Crescent“ am A5ten d. M. in dem hieſigen Hafen 
glücklich eingelaufen find, ſondern auch das verloren 
geglaubte Tuͤrkiſche Dampfboot vor kurzem hier 
eintraf. Das Franzoͤſiſche Dampfboot „Veloce“, 
auf dem ſich Graf von Sercey (der nach Teheran 
beſtimmte Franzoͤſiſche Geſandte) mit ſeinem Ge⸗ 
folge befand, hatte die ganze Heftigkeit des Stur⸗ 
mes auszuhalten, bekam einen Leck und war ge⸗ 
noͤthigt, nachdem es alle angehängten Fahrzeuge 
verloren, in dem Hafen von Sinope Zuflucht zu 
ſuchen, von wo es jedoch ſeitdem, zuverlaͤſſigen 
are zufolge, gluͤcklich in Trapezunt ange» 
an t i * : 1 

er Griechiſche Patriarch in Konſtantinopel hat 

an alle Biſchoͤfe des Tuͤrkiſchen Reichs Cirkulare 
erlaffen, worin er fie auffordert, ihm über das Be— 
tragen der Gouverneure und ihrer Stellvertreter 
gegen die Rajas ihrer Provinzen Bericht zu erſtat⸗ 
ten, damit er die Beſchwerden derſelben dem Sultan 
vorlegen koͤnne. Kaum war dies Cirkular in Arta 
und den dazu gehörigen Dörfern bekannt gemacht, 
als ſäammtliche Primaten ſich zu dem Erzbiſchof 
dieſer Stadt begaben, um über die Erpreſſungen 
des Gouverneurs von Arta, Naim Bei, und ſeines 
Gehülfen, eines Juden, Namens Michael Ceſſo, 
Beſchwerde zu führen. Die Primaten, von der 
Bevoͤlkerung gebrängt, baten den Erzbiſchof, fie 
um Gouverneur Muſtapha Paſcha zu begleiten. 
aim Bei und Michael Ceſſo, welche ſehr wohl 


als allen frühern, oder daß fie irgend eine Beſorgniß einſahen, deß es ihnen uicht eben gut ergehen werde, 
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wenn dieſe Angelegenheit zur Kenntniß des Paſchas 
gelange, ſuchten ſich mit dem Erzbiſchof und den 
Primaten zu vergleichen, indem ſie die Summe von 
150,000 Piaſtern den Bewohnern zuruͤckgaben. Der 


Bon hat indeß doch etwas von dieſen, wiewohl 
ſehr geheim gefübeten Unterhandlungen erfahren 
und den Erzbiſchof zu fich rufen laſſen. Man iſt 
auf das Reſultat ſehr geſpannt, hofft indeß von 
der bekannten Rechtlichkeit dieſes hohen Beamten, 
daß dieſelbe auch in dem gegenwaͤrtigen Falle ſein 
Urtheil leiten werde. 


N Vermiſchte Nachrichten. 

Man meldet aus Berlin: Profeſſor Rauch iſt 
jetzt wieder eifrig beſchäftigt, verſchiedene neue groß: 
artige Bildwerke ins Leben treten zu laſſen. Außer 
der ſchoͤnen Friedensſaͤule, welche bald den Platz 
am Halliſchen Thore zieren wird, nimmt jetzt ein 


viel großortigeres Werk feine Thätigkeit in ausge⸗ 


dehntem Maaß in Anſpruch. Dieß iſt die coloſſale 
Statue Friedrichs des Großen, deren Ausfuͤhrung 
unſer 7 ihm auf die liberalſte Weiſe übertragen 
hat. Derſelbe will, daß dieſes Werk mit allem Glanz 
auf eine ſeines großen Groß⸗Oheims würdige Art 
ausgeführt werde, und hat ſich darüber trefflich in 
einem an den genialen Künftler gerichteten Kabinets⸗ 
ſchreiben ausgeſprochen. Rauch iſt mit Begeiſte⸗ 
rung an die Arbeit gegangen, und Alles, was bis 
jetzt davon ſichtbar iſt, verſpricht den glüͤcklichſten 
Erfolg. Die ganze Art der Yuffaffimg ift großartig 
und poetiſch, wie bei allen Werken Rauch's. Frie⸗ 


drich der Große im Coſtüme feiner Zeit, aber zum 


Theil umgeben von einem Mantel, der dem Gan⸗ 
zen Rundung und maleriſche Form verleiht, ſitzt zu 
Pferde und lenkt es mit ruhiger Haltung. Aus ſei⸗ 
nen Mienen blickt überall die volle Energie des gro: 
ßen Mannes. Das ganze Werk mit dem hohen 
Piedeſtal dürfte wohl eine Höhe von 40 Fuß errei⸗ 
chen, und wird gewiß einen impoſanten Anblick ges 
waͤhren. * 
Aus Erfurt. Mit dem Plan einer Eiſenbahn 
von Berlin über Halle, Erfurt nach Frankfurt 
ſcheint es jetzt Ernſt werden zu wollen. Der Staat 
wird 4 Procent Zinſen garantiren. Die Bahn wird 
den Flußgebieten folgen: von der Saale in die Ilm, 
von dieſer in das Thal der Gera, Apfelſtedt, Höre 
ſel, Werra, Fulda, Kinzig, Main. Die Bahn 
wuͤrde die ſchwierigſte, aber auch die größte bis 
jetzt in Europa werden. Koſten 40 bis 50 Millio⸗ 
cha gc ibt aus Wi ef 

an ſchreibt aus Wien: „Die hieſige Hofſchau⸗ 
ſpielerin Pe che hat in der letzten Ziehung des Eſter⸗ 
hazy'ſchen Lotterie-Anlehens 40,000 Fl. E. M. ges 
wonnen. 

8 — — 


e : Zub e au rer; 

Am verfloſſenen Sonnabend hat Herr Stark 
in unſerm Theater die erſten Proben ſeines wun⸗ 
derſamen bermaphroditiſchen Geſangtalents, unter 
dem lauteſten Beifall des — freilich nicht zahlreich 
— verſammelten Yuditoriumg abgelegt. Der So⸗ 
pran des Kunſtlers iſt nicht Fiſtel, ſondern in der 
That eine volle und wohltoͤnende Bruſtſtimme von 
bedeutendem Umfange; feine Mannsſtimmne iſt nicht 
ſowohl Baß oder Baryton, als vielmehr ein tiefer 
Tenot, weshalb auch die mittlern und hoͤhern Töne 
mehr anſprechen, als die tiefen. Seine Intonfrung 
iſt durchaus rein und ſein Vortrag zeugt von ſchul⸗ 
gerechter Bildung. Jedenfalls iſt Herr Stark eine 
merkwürdige Erſcheinung, auf den das muſikaliſche 
Publikum um ſomehr aufmerkſam gemacht zu wer⸗ 
den verdient, als derſelbe am 0 bloß 
in einigen Liedern und Duetten, fondern in der Rolle 
des Prinzen in Kreuzer's lyriſcher Oper „das 
Nachtloger zu Granada“ auftreten wird. F. 


* f heat er. g 

Dienſtag den 14. Januar. Abonnement sus- 
pendu. Letzte Gaſtdarſtellung und zum Benefiz 
des Hofſchauſpielers Hrn. Wohlbrück: Endlich 
hat er es doch gut gemacht; Luſtſpiel in 3 
Akten, aus dem Engliſchen, für die deutſche Bühne 
bearbeitet von Albini. — (Mengler, penſionirter 
Fleiſchſteuer-Kaſſenſchreiber: Herr Wohlbrüd, 
— Hierauf auf Verlangen wiederholt: Das Ehe: 
paar aus der alten Zeit; Vaudeville in 1 Akt 
von L. Angely. (Hr. Duval: Herr Wohlbrück. 


g uſikaliſches. 
Der hieſige Muſikverein giebt Mittwoch den 15. 
d. im Saale des Hotel de Saxe ein Vocals 
und Inſtrumental⸗ Konzert. Billets à 10 
for. find in der Mittlerſchen Buchhandlung und 
Abends an der Kaffe à 15 ſgr. zu haben. 
Der Vorſtand des Muſikvereins. 


A. Vogt. Braun. Saäͤftel. Kretſchmer. 


Genſicke. N 
aaf „ Verkauf. 

Auf dem Dominio Baumgarten bei Ohlau 
ſtehen auch in dieſem Jahre wiederum eine bedeu⸗ 
tende Anzahl feiner, wollreicher, gut geſtapelter 
Schaafboͤcke und circa 200 Stuͤck Zuchtmuͤtter zum 
Verkauf. f er; 

Mronferftrape No, 2, findet ein Junger Menih, 
der ſich in die Lehre begeben will, deutſch und pol⸗ 
niſch ſpricht, ſogleich ein Unterkommen bei 

„W. Petz ol dt, Barbier. 

= ſen den 13. Januar 1840, 

arl Meyer's zum Haarwachsthume beruͤhmteſtes 
Kräuter:Del, fo wie Indiens koͤſtliches Aroma vers _ 
breitenden Raͤucherbalſam, enpfiehlt Fre 
Klawir, Bresl. Str. No. 61. 


DP 


